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vermischt, erhält man taugliche
Garne, aus welchen zuerst
 Strümpfe und Handschuhe
gemacht wurden, weiche den
Aoretseidnen ähnlich waren, sie
aber an Gleichheit des Garns

übertrafen. Dann wurden
 Westsnzeuge, Jeannets, En
glisch Leder, urrv auch Cattune
zu Kleidern und Tüchern
verfertiget. Die Kette

 vnn den mehrcsten dieser Zeug
 arten besteht aus drey Fünftel
Baumwolle, und zwey Fünftel
Pflanzenstide , der Einschuß
aber umgekehrt, aus zwey

f ünftel Baumwolke, und dreyunstet Pflanzen leide.

Auch sind Hüthe von Haasett,
Eameclhaaren, und Dänischer
Wolle mit einem Zusatze von
einem Viertel und einem Drittel

Hflanzenseide verfertiget, und
ist auch als Einschlag zu halb
seidener Woare verarbeitet
worden;' ste laßt sich auch zu
Seidenwatten, Decken, Kif
fen und Polster so gut wie
Elderdunen anwenden.

Von einem Morgen Landes
zu 180 Quadratrurhen kaum

 man ziemlich sicher auf einen
 Ertrag von einem Centnek reiner
Sridenwolle rechnen; drestV
beträgt,. daS Pfund nur zu r6
ggr. gerechnet, 7} Thlr. 8 ßr.;

 und wenn man auch hiervon

auf die Arbeit, den Dünger,
das Abnehmen der Schoten,
und daö Reinigen von Saamen
höchstens 20 Thaler rechnet, so
gewähret dies nach Abzug aller
Kosten immer noch einen Ertrag
von zATdlr. 8 gr., welcher sich
nicht leicht durch irgend em
Product bürste erreichen lassen.
Dresden, im Februar, 1796.

A. S.

Im Leipziger Intelligent«
Comptoir werden Bestellungen
auf syrische Seidenpstanzen an
genommen. Das ganze Scheck
kostet einen Thaler, einzeln das
Stück i ggr. Briefe und Ge!«

 der erbittet man sich poflfrey.


